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Vorwort  
Die vielfältigen Wechselwirkungen zwischen Grundwasserleitern und Oberflächengewässern sind entscheidend für den 
Haushalt und die Bewegung des Wassers und der darin transportierten Stoffe in Einzugsgebieten, Landschaftsräumen 
und Hydrotopen. Der weitaus größte Anteil des Wassers in den meisten Flüssen und anderen Oberflächengewässern der 
Erde sickert in diese aus den angrenzenden Grundwasserspeichern ein. Bei hohen Wasserständen durch Hochwasser 
erfolgt umgekehrt eine Rückspeicherung von Oberflächenwasser in die angrenzenden Grundwasserleiter. Diese Wech-
selwirkungen waren schon im 19. Jahrhundert bekannt, wie Bild 1 aus den „Grundlagen der Wasserbaukunst“ des könig-
lich preußischen Bauraths Gustav TOLKMITT (1898) eindrucksvoll demonstriert. Gleichwohl orientieren sich auch heute 
noch hydrologische Modelle, die Niederschlag-Abfluss-Prozesse oder den Wasserhaushalt beschreiben sollen, in der 
Praxis, aber auch im Wissenschaftsbereich, meist nur an Größe, Topographie und Morphologie der oberirdischen Ein-
zugsgebiete, was zu groben Fehleinschätzungen führen kann.  

Der Tag der Hydrologie 2002 in Suderburg stand unter dem Thema „Wechselwirkungen zwischen Grundwasserleitern 
und Oberflächengewässern“ und zeigte in seinen Fachbeiträgen Möglichkeiten und Modelle für die Beschreibung und 
Quantifizierung der hydrologischen, hydraulischen, geochemischen und biologischen Prozesse zwischen Grund- und 
Oberflächenwasser auf. Hier wurde der Beschluss zur Gründung der Arbeitsgruppe gefasst. Aufgrund Einspannung der 
Mitglieder und der Vielseitigkeit und Komplexität der Thematik sind seitdem fast elf Jahre vergangen, in denen zahlrei-
che Verfahren und Modelle entwickelt und angewandt wurden. Das vorliegende Themenheft will den derzeitigen Stand 
auf diesem Gebiet zusammenfassen und mit Fallbeispielen unterlegen. 

 

Bild 1: Wechselwirkungen zwischen Grundwasserspeicher und Fluss, Ausschnitt aus TOLKMITT (1898), S. 17 
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1 Einführung  
In der praktischen Wasserwirtschaft wurden das Oberflächenwasser (OW) und das Grundwasser (GW) lange Zeit als 
vollkommen eigenständige Ressourcen behandelt. Nahezu alle Arten von Oberflächengewässern stehen jedoch in Wech-
selbeziehung mit dem Grundwasser. Eine Ursache für die ungenügende Wahrnehmung dieser Interaktionen dürfte darin 
zu sehen sein, dass sie sich nur schwer beobachten und messtechnisch erfassen lassen. Die meisten Austauschprozesse 
spielen sich in der räumlich eng begrenzten Übergangszone an der Sohle von Oberflächengewässern ab, die nur schwer 
zugänglich ist. Dies hat dazu beigetragen, dass sie lange Zeit bei wasserwirtschaftlichen Entscheidungen vernachlässigt 
oder sogar ignoriert wurden. Maßnahmen waren dadurch häufig unwirksam und manche Probleme nicht lösbar. 

Mit dem Erkenntnisfortschritt bei der Erforschung hydrologischer Prozesse in Landschaften und Einzugsgebieten (EZG) 
wurde zunehmend klar, dass sich beide Ressourcen gegenseitig beeinflussen und sich viele wasserwirtschaftliche Frage-
stellungen nur befriedigend beantworten lassen, wenn die Wechselwirkungen zwischen Grund- und Oberflächenwasser 
(im Folgenden kurz: GW-OW-Interaktionen) Berücksichtigung finden. Seit einigen Jahren ist deshalb ein wachsendes 
wissenschaftliches und praktisches Interesse an diesen Wechselwirkungen zu verzeichnen. Sie betreffen nicht nur den 
quantitativen Wasseraustausch zwischen den Oberflächen- und Grundgewässern, sondern auch die damit verbundenen 
chemischen Prozesse sowie die Folgen für die Gewässerlebewelt, die Ufervegetation und Pflanzenwelt in Überschwem-
mungsgebieten und nicht zuletzt für das Funktionieren des Gewässerökosystems als Ganzes. Meist lassen sich die damit 
verbundenen wasserwirtschaftlichen Aufgabenstellungen nur durch interdisziplinäre Lösungsansätze bewältigen.  

Trotz der wachsenden Anzahl an entsprechenden Untersuchungen auf diesem Gebiet sind nach wie vor Erkenntnislücken 
über die Prozessabläufe bei den GW-OW-Interaktionen festzustellen. Am umfassendsten sind bisher die Verknüpfungen 
zwischen Fließgewässern und angrenzenden alluvialen Grundwasserleitern (GWL) in Lockergesteinen untersucht wor-
den, die seit über 100 Jahren einen Untersuchungsschwerpunkt darstellen, angefangen bei BOUSSINESQ (1877) bis in die 
Gegenwart (WINTER et al. 1998). Diesbezüglich steht ein umfassendes Instrumentarium an Berechnungsverfahren und 
Modellen zur Verfügung.  

Die GW-OW-Interaktionen sind komplex und vielfältig. Sie betreffen sowohl die Wassermenge, als auch die Wasserquali-
tät. In der Mehrzahl der Fälle wird OW durch GW und die in ihm gelösten Stoffe gespeist, in anderen OW zu Grundwas-
serneubildung (GWN) mit entsprechenden Folgen für die Grundwasserqualität. Wasserentzug aus einem der beiden 
Systeme kann zur Zehrung in dem jeweils anderen führen und umgekehrt. Eine effektive Wasserbewirtschaftung ist 
folglich nur unter Berücksichtigung der bestehenden Zusammenhänge möglich. Umgekehrt sollte man sich bewusst sein, 
dass durch menschliche Aktivitäten in sehr unterschiedlicher Form auf dieses Wechselspiel zwischen Oberflächen- und 
Grundgewässern Einfluss genommen wird.  

Die nachfolgenden Darstellungen zu den GW-OW-Interaktionen beschränken sich auf die quantitativen Aspekte des 
Wasseraustauschs zwischen Oberflächen- und Grundgewässern. Chemische und ökologische Fragestellungen werden nur 
vereinzelt und dann in grundsätzlicher Form angesprochen. Ihre umfassende Behandlung würde den Rahmen der vorlie-
genden Schrift bei Weitem sprengen.  

Selbst bei der Behandlung quantitativer Aspekte kann der Anspruch auf Vollständigkeit nicht befriedigt und nur ein 
Überblick über die wichtigsten Zusammenhänge gegeben werden. Mit diesen Darstellungen ist der fachkundige Leser 
angesprochen, der bereits ein Grundverständnis über hydrologische Prozesse in Einzugsgebieten und Grundwassersys-
temen besitzt. Es geht also vorrangig um die Herausarbeitung von Besonderheiten, die bei den GW-OW-Interaktionen zu 
beachten sind, und um ein weiterführendes Prozessverständnis (Abschnitt 2.3). Aufgrund der Komplexität der Systeme, 
in denen sich GW-OW-Interaktionen abspielen, sind nachfolgend an vielen Stellen vereinfachende Beschreibungen und 
starke Abstraktionen erforderlich bzw. unvermeidbar. Dies gilt insbesondere für einige bildliche Darstellungen (z. B. 
Bilder 6 und 7). 

Dieses Übersichtskapitel stützt sich ganz wesentlich auf die Arbeiten von WINTER (1995) und WINTER et al. (1998). Beide 
Beiträge vermitteln einen Überblick über GW-OW-Interaktionen unter besonderer Berücksichtigung von Forschungsar-
beiten in den USA. Ihnen konnten Anregungen zum Aufbau dieses Abschnittes und zu den inhaltlichen Abhandlungen 
entnommen werden. Im Falle von allgemeingültigen Darstellungen wird nachfolgend verzichtet, bei jedem gegebenen 
Bezug auf beide Beiträge zu verweisen. Eine wichtige Grundlage bildete daneben der Tagungsband „Wechselwirkungen 
zwischen Grundwasserleitern und Oberflächengewässern“ zum Tag der Hydrologie 2002 in Suderburg (WITTENBERG & 
SCHÖNIGER 2002), der als Querschnitt über Forschungsarbeiten zu dieser Problematik in Deutschland zu Beginn dieses 
Jahrhunderts angesehen werden kann.  


